
CHAM. Am Samstag, 26. Januar, wird
von 9.30 bis 16Uhrwieder ein Tagesse-
minar in Hui Chun Gong im Kloster
Strahlfeld angeboten. Ein großer Teil
der Bevölkerung leidet unter Rücken-
und Nackenverspannungen. Mit die-
sen Übungen werden auf einfache
Weise zum Beispiel diese Verspannun-
gen gelindert oder gelöst. Gezeigt und
gelehrt werden jahrhundertelang ge-
heimgehaltene Übungen, die erst Ende
der 80er Jahre an die Öffentlichkeit ka-
men. Sie dienen für Gesunderhaltung,
Wohlbefinden, Heilung, Linderung,
Beweglichkeit, Kräftigung, Entspan-
nung und strahlendes Aussehen. Hun-
derte Krankheiten entstehen durch Qi
(Energie)-Disharmonien.

Diese besonderen chinesischen
Übungen aus dem Hua-Shan-Kloster
helfen, dass Körper, Geist und Seele
wieder in Einklang gebracht werden.
Diese harmonischen Übungen stärken
auch das SelbstvertrauenundSelbstbe-
wusstsein. Auch Spaß und Freude erle-
ben. All das hat einen sehr positiven
Einfluss auf dasWohlbefinden und die
Genesung. Diese geheimen und har-
monischen Übungen dienen auch da-
zu, ausgeglichen zu sein, fit zu bleiben,
das Immunsystem zu stärken, die
Schilddrüsenfunktion zu regulieren,
das Herz-Kreislaufsystem zu stabilisie-
ren, das Krebsrisiko zu vermindern,
rheumatische Beschwerden und Ge-
lenkschmerzen zu lindern oder Ver-
spannungen jeglicher Art und Blocka-
den zu lösen, Muskeln aufzubauen
und vor allem Ängste, Depressionen
oder ADHS zu verringern oder zu be-
seitigen, Emotionen zu balancieren,
die Stresstoleranz zu verbessern, um
nur einigeBeispiele zunennen.

Anmeldung bei AnetteDahlem, Tel.
(0 96 71) 91 89 37, Sebastian Höcherl,
Tel. 01 70/4 30 57 56, E-Mail an sebasti-
an.h8@gmx.de

ANGEBOT

Vitalenergiemit
Hui ChunGong
regulieren

CHAM. Rund 145 Tonnen Honig ha-
ben dieMenschen im Landkreis Cham
im vergangenen Jahr verbraucht – rein
statistisch.Darauf hat die IGBauen-Ag-
rar-Umwelt (IG BAU) zum Internatio-
nalen Tag des Honigs am 7. Dezember
hingewiesen. Die Gewerkschaft beruft
sich auf Angaben der Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Ernährung
(BLE). Danach lag der Pro-Kopf-Ver-
brauch mit 1,1 Kilo bei gut zwei Glä-
sernHonig im Jahr.Mit Sorge beobach-
tet die IG BAU Oberpfalz jedoch das
Bienensterben, das den Imkern in der
Region zunehmend zu schaffen ma-
che. „Dafür ist auch die industrielle
Landwirtschaft verantwortlich. Mono-
kulturen und Pestizide lassen den Bie-
nen immer weniger Lebensräume“,
sagt Bezirksvorsitzender Christian
Lang. Gefährlich sei insbesondere das
Pflanzenschutzmittel Glyphosat. Laut
einer aktuellen Studie aus den USA
greift das Herbizid die Darmflora der
Bienen an – und ist einer der Haupt-
gründe für denmassivenRückgangder
Bienenvölker. Die IG BAU fordert ein
Verbot vonGlyphosat. DasMittel ist in
Deutschlandweiterhin erlaubt. „Wenn
wir in Zukunft überhaupt noch heimi-
schen Honig essen wollen, dann muss
es ein Umdenken in der Landwirt-
schaft geben –mehr Vielfalt undweni-
ger Einsatz von Chemie“, fordert Lang.
Laut Statistik wird schon jetzt der
Großteil des in Deutschland gegesse-
nen Honigs importiert. Die Bundesre-
publik steht beim Honigverzehr welt-
weit an der Spitze. Zwischen 2016 und
2017 nahm der Verbrauch nach Anga-
benderBLEum15Prozent zu.

GESUNDHEIT

IG BAUwarnt
vor Glyphosat
imHonig

LANDKREIS. Zum achten Mal in Folge
hat der Landkreis Cham auch wieder
einen Jugendpreis vergeben, und zwar
in drei Kategorien: Projekte, Einzelper-
sonen und Gruppen, jeweils dotiert
mit 700 Euro, gesponsert von der Spar-
kasse.

Die Arbeitsgemeinschaft der Kin-
der- und Jugendgruppen im Kreisver-
band für Gartenbau und Landespflege
Cham (OGV-Jugend) wurde für das
Projekt „Streuobst – Vielfalt – Beiß
rein!“ ausgezeichnet. An dem Projekt
beteiligten sich 14 OGV-Kindergrup-
pen. Die Aktionen verteilten sich über
das ganze Jahr und sollten verdeutli-
chen, dass Streuobstwiesen wertvolle
Lebensräume sind.

Das Projekt sei „eine hervorragende
Möglichkeit, um Kinder und Jugendli-
cheüberÖkologie undArtenvielfalt zu
informieren“, sagte Landrat Franz Löff-
ler in seiner Laudatio. Renate Mühl-
bauer vom Landratsamt betreut die
OGV-Jugendgruppen, in denen nach

ihren Worten 669 Kinder aktiv sind.
Mit dem Jugendpreis in der Kategorie
Gruppen wurde die Jugendgruppe des
Klöppelkreises Tiefenbach ausgezeich-
net. Im Jahr 2015 hat alles angefangen:
Damals wurde vom Klöppelkreis Tie-
fenbach im Rahmen des Ferienpro-
gramms der Gemeinde ein Klöppel-
kurs für Kinder angeboten, und zwar
mit großer Resonanz. Im Jahr darauf
wurde dieserKurs über dieGrenzehin-
weg nach Tschechien ausgeweitet. 17
Kinder aus Sedlice und 14 Kinder aus
dem Raum Tiefenbach nahmen teil.
Auch im Jahr 2017 und 2018 wurden

die Kontakte mit Sedlice fortgeführt.
Im November 2017 wurde dann im
Klöppelkreis Tiefenbach eine feste Ju-
gendgruppemit derzeit 15Mitgliedern
gegründet. Die Mädchen treffen sich
seitdem regelmäßig alle zwei Wochen
in der Klöppelstube. Unter fachlicher
Anleitung werden seitdem zahlreiche
kreative, moderne und traditionelle
Handarbeiten geschaffen.

„Die Begeisterung für dieses histori-
sche Kunsthandwerk ist bewunderns-
wert“, sagte der Landrat. Hervorzuhe-
ben seien dabei die deutsch-tschechi-
schen Kontakte, denn die Beschäfti-

gung mit dieser alten Handwerks-
kunst verdeutliche auch die gemeinsa-
men Wurzeln des bayerisch-böhmi-
schenGrenzgebiets.

Junge Klöpplerinnen nahmen den
Preis in Empfang. Und zwei von ihnen
gaben vor dem Publikum eine kleine
Demonstration ihresKönnens.

Den Jugendpreis in der Kategorie
Einzelpersonen erhielt Alexander
Schramm von der Chamer Wasser-
wacht mit circa 250 Kindern und Ju-
gendlichen. Schramm war zwölf Jahre
Hauptjugendleiter und ist seit 13 Jah-
ren Trainer der Jugendwettkampf-
mannschaften. Er leitet auch zahlrei-
che Kurse wie Erste-Hilfe, Rettungs-
schwimmen oder den Umgang mit
Frühdefibrillation. Auch organisiert er
die jeweiligen Jugendleiterlehrgänge.
„Sie sind eine tragende Säule der Was-
serwachtjugend in Cham“, sagte der
Landrat in seinerDankrede.

Alexander Schrammsagte „Vergelt’s
Gott“ und fragte: „Für was eigentlich
werde ich hier geehrt? – Ich mache
doch nur meinen Job.“ Und noch ein
Wort desWasserwachtlers: „Der größte
Lohn für unsere Arbeit ist nicht so ein
Scheck…, der größte Lohn sind die
leuchtendenKinderaugen!“

Letztes Wort von Landrat Löffler:
„Ich wünsche mir, dass viele das nach-
machen und sich von so einer Einstel-
lung inspirieren lassen.“ (cef)

Lohn: leuchtende Kinderaugen
EHRUNGDer Jugendpreis
des Landkreises geht an
die OGV-Jugend, Chamer
Wasserwacht und die
jungen Klöpplerinnen
aus Tiefenbach.

Die Jugend-Preisträger mit Landrat Franz Löffler und Gratulanten aus ihren Gemeinden FOTO: FISCHER

DIE JUGENDPREISE

Projekte: Arbeitsgemeinschaft der
Kinder- und Jugendgruppen im
Kreisverband fürGartenbau und
LandespflegeCham (OGV-Jugend
Kreis Cham) für das Projekt „Streu-
obst –Vielfalt – Beiß rein!“

Einzelpersonen:Preisträger: Alex-
ander Schramm (Wasserwacht
Chammit ca. 250Kindern und Ju-
gendlichen)

Gruppen: Preisträger: Jugend-
gruppe des Klöppelkreises Tiefen-
bach (cef)

Renate Mühlbauer warb für die Ar-
beit der OGV-Jugendgruppen im
Landkreis. FOTO: FISCHER

LANDKREIS. „Kennen Sie Hitzels-
berg?“ Der Landrat überraschte die
Gäste beim Ehrenabend zur Vergabe
der Landkreis-Preise mit dieser Frage.
Hitzelsberg, das sei „ein Ort, wo nicht
alles so ist,wie es sonstwo ist“. Dietmar
Strasser heißt derMann, der inHitzels-
berg einmal vor 40 Jahren das Jagdre-
vier gepachtet hat. Und heute ist dar-
aus „ein bayernweites Vorzeigepro-
jekt“ (Löffler) geworden,was Biotopan-
lagen, Lebensraumgestaltung, Raub-
wildbejagung, Vogelschutz, Wildbe-
wirtschaftung und die Zusammenar-
beit mit den Jagdgenossen im Revier
angeht.

Dafür wurde Strasser jetzt mit dem
Umweltschutzpreis des Landkreises

(dotiert mit 1000 Euro) ausgezeichnet.
Seitmehr als vier Jahrzehnten sei er da-
rum bemüht, in enger Zusammenar-
beitmit den örtlichen Landwirten eine
Verbesserung der Lebensraumsituati-
on aller dort lebendenWildtiere zu er-
reichen, heißt es in der Laudatio. Nicht
„Jagd“ im herkömmlichen Sinne, son-
dern die „Hege“ – und hier vor allem

auch der nicht jagdbaren Kreaturen
wie Vögel, Insekten und sonstiger
Kleintiere – seien Strasser ein Anlie-
gen. Das Schaffen neuer Lebensräume
durch Pflanzung von Hecken und
Streuobstwiesen, Blühstreifen und
Wildäcker mit Nahrung für Vögel und
vor allem Insekten ergänzten das vor-
handene „Naturangebot“. Besonders

herauszuheben sei, dass Strasser dies
alles nur im Schulterschluss mit den
betroffenen Jagdgenossen erreiche. Der
Geehrte selbst: „Meine Jagdgenossen
sind nicht mit Geld zu bezahlen. Ich
habe immergekriegt,was ichwollte.“

Der Bienenzuchtverein Willme-
ring-Cham e.V. mit den Vorsitzenden
Max Stautner und Rudolf Deinhart ist
weiterer Umweltschutzpreisträger
2018. Der Verein bietet seit annähernd
zehn Jahren sein Programm „Imkern
auf Probe“ an. Unter fachlicher Anlei-
tung und Betreuung erfahrener Imker
können Interessenten dieHaltung und
Pflege der Bienen, die Honiggewin-
nung sowie die Zusammenhänge in
der Biologie des Bienenwesens erler-
nen. Dazuwird den Teilnehmern auch
ein „eigenes“ Bienenvolk für den hei-
mischen Garten zur Verfügung ge-
stellt. Inzwischen wurden weit mehr
als 100 Imker ausgebildet. Die Zahl der
Bienenhalter im Bereich Cham ist
mittlerweile auf 15 angestiegen. (cef)

Sie tun etwas für Vögel und Insekten
UMWELT Preisträger: Jagd-
pächter Dietmar Strasser
und Bienenzuchtverein
Willmering-Cham

Die Umweltschutzpreisträger mit Gratulanten FOTO: FISCHER
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